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81. Jahrgang 


enſ. Im Sauptausſchuß der Abrüſtungslonſerenz 
am Nachmittag der ſpaniſche Botſchafter in Paris, 
tage, die Bildung eines ſtändigen Ausſchuſſes vor, der 
Mualbrüſtungsmaß der einzelnen Länder feſtſetzen ſoll. Die 
fungen könnten in drei Gruppen eingeteilt werden: 
1. Rüftungen, die jofort vollſtändig ab- 
geſchafft werden, 
2. Rüſtungen, die dem Völkerbund zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſollen, 
J. Rüſtungen, die zu Verteidigungszwecken 
8 den Staaten überlaſſen bleiben. 
er ſpaniſche Votſchafter hielt eine Zuſammenſaſſung 
ieniſchen und ſranzöſiſchen Borjläge für möglich. 
ir polniſche Außenminiſter Zales ki verlangte Si: 
eitsgarantien, die den Völkerbundspakt und 
numosgvatt brechen. Die beſondere Lage einzelner Län⸗ 
Mule m Abrüſtungsabkommen werbe eg finden. 
deutlicher Anſpielung auf Deutschland hob Zaleski hervor, 
daß vor allem eine internationale Kontrolle 
der für Rüſtungszwecke verwendbaren Indu⸗ 
TR 


lin, Die mehelündigen Beratungen des Reichs kabi⸗ 
endeten am Mittwoch nachmittag mit dem Beſchluß einer 
rordnung, durch die die nationalſozialiſtiſchen For⸗ 
nen Ss und Su mit Wirkung vom 13. April 
in werben. Die Notyerordnung ſowie eine Begrün⸗ 
r Reichsregierung iſt heute der Oeffentlichkeit über⸗ 
worden. N 
6. Kurz nach der Veröffentlichung des Verbotes der 
lien SE am Mittwoch nachmittag begann die polizeiliche 
ung fämtlicher EU: und Ss⸗Heime ſowie der 
Formationen. In allen dieſen Räumen erſchienen ſtarke 
vornahmen und alles 


dene ſchriftliche Material einſchl. der Karteien bes 
ihmten. 
aus anderen Teilen des Reiches wird gemeldet, daß 


u Polizei die gleichen Maßnahmen durchgeführt hat. 

N den Juſammenhang mit dem durch die Reichsregierung er⸗ 
m Witz erbot der nationalſozialiſtiſchen SU und SS wurde 
ra woch nachmitag in München eine polizeiliche Aktion 
belipei Ben Haus durchgeführt. Hundertſchaften der Landes⸗ 
18 zum aten auf Laſtautos an, ſperrten die Brienner Straße 
achten . obelist ab, riegelten die Zufahrtsſtraßen ab und be⸗ 
0 das Braune Haus, das Nebengebäude und den Garten. 


) AS A 
By, uch ung der polizeilichen Beſetzung wurde die Haus⸗ 
teien den Räumen der SA und Ss begonnen. Den Preſſe⸗ 


ft 


ern wurde der 85 Ri As RN 
wurde der Zutritt zu dem polizeilich beſetzten Brau⸗ 
wee nicht geſtattet und auf die ſpätere Herausgabe des 
bade 5 n Berichtes verwieſen. Neben dem Braunen Hauſe 
Kit; % Na Gaubürs des Gaues München⸗Oberbayern po⸗ 
10 85 Test, 


5 Bl 

Paris mit der „Genfer Almoſphäre“ 
. unzufrieden 

) ey Die Pariſer Abendpreſſe iſt mit der Entwicklung 
627 auf der Genſer Abrüßtungskonferenz recht unzufrie⸗ 
8 debt hervor, daß die „Genfer Atmoſphüre“ jo raſch wie 
5 reinigt werden müſſe. Eine politiſche Ausſprache ſei 
aby Mic. es ſei an der Zeit, die techniſchen Erörterungen 
2 dem Eintreffen Stimjons in Genf 


E I 
N, . — 8 K 
alan ington. Im Staatsdepartement nimmt man an, daß 


dat 
n 


€ 
sy 
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ve Stimſon jefort nach ſeinem Eintreffen die 
EN Vorſchläge aufgreifen und ihre Beratung er⸗ 

„damit endlich etwas geſchieht. In den Kreiſen 
8 3 hegt man wegen der franzöſiſchen Oppoſition 
. und betont, daß die amerikaniſche Regierung 
8 e Regelung mit endgültigen Ergebniſſen der fran⸗ 
handlung der Geſamtfragen vorziche, 


8 er Eiſenbahnanſchlag bei Charbin 

x Dynamitpatrone auf dem Gleis. 

Von den bei dem Eiſenbahnanſchlag in der Nähe 
verwundeten japaniſchen Soldaten ſind 15 ſchwer 
1 Ai Unglück iſt auf die Exploſton einer auf das Gleis 
bdem Mamitpatrone zurückzuführen. Der Zug brannte, 
i er die Böſchung hinuntergeſtürzt war, vollkommen aus. 


en 


lens Standpunkt zur Abrüſtungsfrage 


Jaleski fordert Sicherheit — Die weitere Ausſprache in Genf 


| ſche Loge außer Acht laſſen. 


Rotverordnung gegen die Nationalſozialiſten 


Die Reichsregierung ordnet Schließung der GA- und 6&-Heime an 


Büros 


Freitag, den 15 


ſtrien und Garantien gegen techniſch hochent⸗ 
wickelte Staaten, die zu heimlichen neuen 
Rüſtungen ſchreiten, notwendig ſei. 
Ohne dieſe Bedingungen würden lediglich von ſchlechtem 
Willen beſeelte Staaten unter dem Vorwand der geſchaf⸗ 
fenen angeblichen Sicherheitsbedingungen in die Lage ver⸗ 
ſetzt, ſich eine militäriſche Ueberlegenheit gegenüber denjeni⸗ 
gen Staaten, die die internationalen Verpflichtungen oyal 
erfüllen, zu verſchaffen. — Der japaniſche Votſchaſter Sato 
erklärte, die japaniſche Regierun empfinde größte Sym⸗ 
pathie für die amerikaniſchen Vorſchläge, die jedoch nur ge⸗ 
meinſam mit den weitergehenden italieniſchen Vorſchlägen 
berückſichtigt werden können. Die japaniſche Regierung jet 
gezwungen, bei der Behandlung der Abrüſtungsfrage die 
beſtehenden Realitäten nicht zu vergeſſen. Die Wirklichteit 
lege der japaniſchen Regierung gewiſſe Hemmungen auf. 
Die japaniſche Regierung könne nicht die gegenwärtige poli⸗ 
Aus dieſem Grunde könne die 
erſte Stufe der allgemeinen Herabſetzung der Rüſtungen nur 
mit gewiſſer Mäßigung und Vorſicht durchgeführt werden. 


Wachſende Arbeitsloſigkeit 
bei den Kopfarbeitern f 
Warſchau. Nach den Angaben der ſtagtlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsämter betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 9. 
April 348 749. Gegen die Vorwoche hat ſich die Zahl um 
4005 verringert. Gleichzeitig iſt die Zahl der arbeitsloſen 


| Tage 41 054. 


nueue Banknoten im Auguſt 


Auf Betreiben der Polniſchen Bank werden Vorberei⸗ 
tungen zu einer Emiſſion neuer Hunderterſcheine getroffen. 
Der Wettbewerb für die Graphiker, bezüglich der neuen 
Kliſchees, iſt bereits ausgeſchrieben worden. Die neuen 
Hundertzlotyſcheine ſollen im Auguſt herauskommen. 


Bisher keine Menſchenverluſte 

in Argentinien J 

Buenos Aires. In Buenos Aires liegt bis zu 9 em Aſche, 

die von heftigem Sturm aus dem Vulkangebiet heringsiuhrt 

wurde, Meldungen über Menſchenverluſte liegen, ſoweit Argen⸗ 

tinien in Frage kommt, bisher nicht vor, Ueber die Tage in 
Chile iſt hier nichts näheres bekannt. 


Seltener Geburtstag im Vatikan 


In den letzten Tagen wurde im Vatikan der 80. Ge⸗ 
burtstag von Rudolf Domenico gefeiert. Der Jubilar ges 
hört zur Dienerſchaft des Vatikans. Ihm obliegt die 
Sorge für die Reinlichkeit in den päpſtlichen Gemächern, die 
Bereitſchaft der Feuerwehr und das gute Funktionieren der 
Uhren und Glocken. Domenico begann ſeinen Dienſt mit 
acht Jahren und diente im Laufe der Zeit fünf Päpſten. Er 
iſt, wie Papſt Pius XI. behauptet, der letzte, lebende Band 
der Geſchichte der Päpſte. 


Kopfarbeiter um 986 geſtiegen und betrug am genannten 


der Kampf um Preußen 


Berlin. Unter dem Vorſitz des Landeswahlleiters Dr. 
Saenger tagte am Mittwoch der Landeswahlausſchuß zur 
Feſtſtellung der Landeswahlvorſchläge für die Landtagswahl. 
Insgeſamt waren 20 Landeswahlvorſchläge eingegangen, von 
denen nur einer zurückgewieſen wurde, weil er den geſetzlichen 
Erforderniſſen nicht entſprach, nämlich der Vorſchlag ciner 
„Deutſchen Steuerzahlerſchutzpartei“. 19 Landeswahlvorſchläge 
wurden amtlich zugelaſſen und zwar in folgender Reihenſoige: 

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

2. Deutſchnationale Volkspartei, 

3. Preußiſche Zentrumspartei, 

4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 

5. Deutſche Volkspartei, 

6. Nationale Front Deutſcher 

Landvolk und Junge Rechte), 

7. Deutſche Staatspartei, 

8. Natiohalſozialiſtiſchſte Deutſche Arbeiterpartei, 

9. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, 
„Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt, 
„Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, a 
Wahlvorſchlag: Köchſtgehalt der Beamten, 5 000. — Mark, 

für die Arbeitsloſen und bis jetzt abgewieſenen Kriegs⸗ 
beſchädigten. 
3. Wahlvorſchlag: Radikale Partei (Bewegung für geſetzli he 
Geburtenregelung und Wohlſtand, früher Radikale Deut⸗ 
ſche Staatspartei, 
Nationale Minderheiten in Deutſchland, 
Partei der Erwerbsloſen „Für Arbeit und Brot“. 
Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft 
(Idealiſtiſche Bewegung Deutſchlands), 
. Deutiche Volksgemeinſchaft (Völtiſch⸗Revolutionäre 
ſchaftsbewegung), 
„Nationale Oppoſition der Vereinigten Reichsbankgläu⸗ 
biger und Markgeſchädigten, 
Menſchheitspartei. 


Stände (Wirtſchaftspartei, 


Wirt⸗ 


19. 


Streikunruhen im Brüger Revier 
a Kavallerie eingeſetzt. 

Br ü x. Ein Teil der ſtreikenden Bergarbeiter im 
Brüxer Revier verſuchte am Mittwoch den Generalitreif in 
ganzen Gebiet zu erzwingen. Vor vielen Fabriken ſammei⸗ 
ten ſich Gruppen non Streikenden an, die die Arbeitswilligen 
zur Niederlegung der Arbeit bewegen wollten, 
mas ihnen in vielen Fällen gelang. In Oberleutensdorf 
lam es zwiſchen einer mehrere tauſend Köpfe zählenden 
Menſchenmenge und Gendarmerie zu Plän feleien, ſo 
daß Militär zu Hilfe gerufen werden m u ß te. 
Als Kavallerie anrückte, wurden Zäune und Ballen auf die 
Straße geworſen, jo daß die berittenen Truppen nicht vor⸗ 
dringen konnten. Ein Soldat wurde durch einen Steinwurf 
ſchwer, drei Poliziſten leicht verwundet. Darauf drang die 
Gendarmerie mit gefälltem Bajonett gegen die Barrikaden 
vor, die geräumt wurden. Der Zuzug von Streikenden aus 
der ganzen Gegend nach Brüx dauerte am Nachmittag noch 
an Ind man befürchtet erneute heftige Zuſammenſtöße. 


Vizekönig von Hedſchas beſucht Warſchau 
In der nächſten Zeit ſteht Warſchau ein exotiſcher Be⸗ 
ſuch bevor. Der Vizekönig von Hedſchas, Emir Faiſal, in 
Begleitung des Außenminiſters Fuad Hamſa beſucht die 
Hauptitädte der Staaten, mit denen Hedſchas Freundſchafts⸗ 
bündniſſe abgeſchloſſen hat. Zu dieſen Staaten gehör! au 
Polen. Die Europareiſe des Vizekönigs wird in Rom be⸗ 


ginnen. i 


Die berühmte Water loo⸗Brücke in London, die 
gebaut werden. Die Brücke, die mit den Anfahrten 746 


1 5 Ein Wahrzeichen Londons verſchwindet 


als eine der ſchönſten 


Brücken der Welt gilt, ſoll abgeriſſen und nes 
Meter lang iſt, wurde in den Jahren 1811 bis 1817 erbaut. 


ki rr 
Das Thorner Rathaus in Gefahr 
Eines der ſchönſten deutſchen Baudenkmäler im Oſten, das 
Rathaus von Thorn, iſt durch die Senkung einiger Pfeiler 
vom Einſturz bedroht. Man hofft, durch ſofort eingeleitete 
Stützungsarbeiten das Gebäude zu erhalten. 


Akademie zu Ehren Briands 
Warſchau. Am Montag nachmittag fand im Rathaus⸗ 
ſaal eine Trauerakademie zu Ehren Briands ſtatt. Die Aka⸗ 
demie war von einigen Vereinen veranſtaltet worden. 


Verſicherungsgeſellſchaften wollen ſich 
gegen Selbſtmörder ſchützen 

Warſchau. Es iſt in der letzten Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß Perſonen, die ſich mit der Abſicht trugen, aus dem 
Leben zu ſcheiden, noch rechtzeitig eine Verſicherung eingin⸗ 
gen, um ihren Angehörigen ein Erbe zu ſichern. Der Selbſt⸗ 
mord wurde in vielen Fällen gleich nach dem Fälligkeits⸗ 
termin der Prämie verübt. Wie wir hören, wird nun in 
Warſchau über eine Aenderung der Statuten der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften beraten, um ſolchen zielbewußten 
Schädigungen entgegenzuwirken. 


Strafen wegen Biſamratten 

Die Biſamratte droht für Polen eine Gefahr zu wer⸗ 
den. Sie graſſiert bereits in Schleſien und wurde auch ſchon 
in Pommerellen feſtgeſtellt. Auch in den Oſtgebieten tritt 
fie auf. Die Tiere dürften aus der Tſchechofſlowakei und aus 
Weißrußland kommen, wo ſie wegen ihrer beliebten Felle 
gezüchtet werden. Die Gefahr der Biſamratten beſteht vor 
allem darin, daß ſie, in Kolonien lebend, weitverzweigte 
Netze von unterirdiſchen Gängen an den Flußufern aus⸗ 
graben, wodurch die Dämme gefährdet werden. Die durch⸗ ö 
wühlten Erdbauten halten oft dem Druck des Waſſers nicht 
ſtand oder Brücken, die ſich auf Erdaufwürfe ſtützen, kommen | 
in Einſturzgefahr. Wegen der Gefährlichkeit dieſer Ratten ' 
it, wenn jie geſichtet werden, jedesmal die Lokalbehörde zu | 
verjtändigen. Dem Vernehmen nach plant die Regierung 
ein Geſetz, das eine Strafe von 500 Zloty für diejenigen! 
vorſieht, die ſolche Ratten ſehen und der Behörde feine | 
Meldung davon machen. i 


aaa et- 
ZUNMSSIMILTIEHEN 


(22. Foriſetzung.) 

Mit geſchloſſenen Fu preßte er das duftende Jeder für 
eine Sekunde an die Lippen Dann ging er mit raſchen 
Schritten den Weg nach der Tanja feiner Großmutter und 
ah weit draußen in der Ebene drei Punkte ineinander ver⸗ 
chwimmen 

Es war der Knecht, 
brachte. 5 


War das nicht ein Stöhnen geweſen? — Und wieder? 

Horvath verhielt den Fuß und horchte in das Dämmer. Es 
war nichts mehr zu hören. Kopfſchüttelnd ſchickte er ſich wie 
der zum Gehen an, als abermals der gleiche Ton an ſein 
Ohr drang. 

Kam er aus dem Munde eines Menſchen? Aus der Bruſt 
eines Tieres? War ein Vogel am Verenden? War jemand 


in chl ch der Hortob dahin. Geheimnisvoll 
Träge ſchleppte ſi r Hortobagy in. 
1 das Schi und neigte ſich mit graubraunen Wedeln 


der die Pferde zur Koppel zurück⸗ 


rauſchte das 
flüſternd gegeneinander. se 

Plötzlich ein Schrei in höchſter Bedrängnis! 

Nach ein paar ſchnellen Sätzen ſtand Horvath am Ufer 
und teilte das Schilf, das ihn wie ein ſandfarbener Wald 
umrahmte. Ein Mann, deſſen Geſicht in der Dämmerung 
nicht zu erkennen war, ſtak bis über die Schultern im 
Schlamm und ſuchte ſich vergeblich herauszuarbeiten. Er 
ſank nur immer tiefer. Jede Bewegung beſchleunigte das 
Verderben. 5 x 

„Nehmen Sie ſich in acht, der Boden * nicht!“ warnte 
ein Mund, in deſſen offene Höhlung das Waſſer bereits in 
der nächſten Minute gluckſen mußte. „Es iſt alles vom Ge⸗ 
witter unterſpült,“ kam es mit einem Keuchen nad. 

Horvath zuckte zuſammen. Die Stimme gehörte Gunnar 
Boſanyi Den Mai) 5 des Künſtlers entſchlüpfte kein Laut 
mehr. Der Mann, der hier um ſein Leben kämpfte, war ſein 


Tagung des Kongreſſes 
für Arbeitsbeſchaffung in Berlin 


Das Intereſſe der Behörden — Erfordert Frankreichs Sicherheit die wirtſchaftliche Berelendung? 


Berlin. Der außerordentliche N der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands, der ſogenannte Kriſenkongreß, 
wurde am Mittwoch vormittag in Gegenwart mehrerer 
hundert Gewerkſchaftsabgeordneter im Sitzungsſaal des 
Reichstages mit einer Anſprache des Bundesvorſitzenden 
Theodor Leipart eröffnet. Der Kundgebung wohnten 
u. a. der preußiſche Miniſterpräſident Braun, die Reichs⸗ 
miniſter Steger wald und Warmbold, Reichstags⸗ 
präſident Löbe und die preußiſchen Miniſter Klepper, 
Severing und Hirtſiefer ſowie der Präſident des 
Reichsſtädtetages, Mulert, bei, 

Leipart teilte einleitend mit, daß der Reichskanzler lei⸗ 
der verhindert jei, an der Tagung teilzunehmen. An 
Stelle des Kanzlers wird Reichsarbeitsminiſter Steger⸗ 
wald ſprechen. Der Redner wies dann auf die Tatſache 
hin, daß es in Deutſchland 6 Millionen Arbeitsloſe gebe und 
meinte, die verantwortlichen Stellen verhielten ſich gegen⸗ 
über dieſer unter innen⸗ wie außenpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten drängendſten Frage der deutſchen Politik allzu 
paſſiv. 

Um jo nachdrücklicher müßten die Gewerk⸗ 

ſchaften den Ruf nach Arbeit für die Arbeits⸗ 

loſen erheben. 
Die Ueberwindung der Kriſe ſei ſo ſchwer, weil ſie zugleich 
eine wirtſchaftliche und politiſche ſei, weil die 
drückende Atmoſphäre gegenſeitigen Mißtrauens zwiſchen den 
Völkern und die ſozialen und politiſchen Spannungen inner⸗ 
halb der einzelnen Völker das 

Aufkommen eines auf Sicherheit der Verhält⸗ 

niſſe gegründeten Vertrauens erſchwere, das 

die Sassen die Wiederbelebung der 
irtſchaft ſei. 

Leipart erklärte im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗ 
führungen u. a. noch: Die Gewerkſchaften ſtellen vor aller 
Welt die Frage: Dient es der Sicherheit Frankreichs, 
dient es der ernſtgemeinten Befriedung Europas und der 
Welt, wenn infolge der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und 
der wirtſchaftlichen Verelendung immer weitere Kreiſe 
der Bevölkerung, insbeſondere auch der Arbeitsloſen, 
der Verzweiflung und dem politiſchen Radikalismus ver⸗ 
fallen? 
für ſeine weder 
gerechtfertigten 
ziehen, wenn Deutſchland die letzten n 
Finanzreſerven für die Beſchaffung von 


Kann alſo Frankreich im Ernſt Folgerungen 
wirtſchaftlich noch moraliſch 
RNeparationanſprüche 

vorhandenen 
rbeit auſwen⸗ 


det, zu dem Zweck, dem weiteren Fortſchreiten der Ver⸗ 
8 und des politiſchen Nadikalismus zu bes 
gegnen? 


Die Rede Stegerwalds 


Nach der Verleſung eines Schreibens des Reichskanzlers, in 
dem Dr. Brüning ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß 
er wegen dringender Dienſtgeſchäfte nicht ſprechen könne, nahm 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald für die Reichsregie⸗ 
rung das Wort. Er erklärte u. a., über die Entwicklung der 
Geſamtlage Deutſchlands im Jahre 1932 laſſe ſich mit ziemlicher 
Sicherheit ſagen, 

daß einmal die deutſche Ausfuhr mit vergrößerten 

Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte im Vergleich zu 


Die Arbeitsloſigkeit würde alſo, von der Ausfuhrſeite her 
geſehen, eher zu⸗ als abnehmen. Zum anderen dürfte der Rück⸗ 
gang der Arbeitsloſigkeit in den Frühjahrs⸗ und Sommermona⸗ 
ten des Jahres 1932 geringer ſein, als in den vorausgegange⸗ 
nen Jahren, was mit den Kreditſchwierigkeiten und den daraus 
folgenden großen Betriebsſterben zuſammenhänge. Daneben 
gebe es noch drei große Unſicherheitsfaktoren, die für die deutſche 
und für die internationale Wirtſchaftsentwicklung von größter 
Bedeutung ſeien, 

Es handele ſich dabei um die Frage, wie die im Juni 

d. Is. in Ausſicht genommene Nepavationskonferenz 


— te — — — 


„ 


Feind. Die Hände, die da fo katzenhaft zäh mit der ver ⸗ 
biffenen Wut eines Raubtieres in das hohe Schilf griffen, 
waren zum Mörder an ſeinem Vater geworden, an dem 
Vater, den er nie gekannt hatte, weil deſſen Leben ſchon aus⸗ 
gelöſcht war, als das ſeine noch kaum geflackert hatte. Aus⸗ 
gelöſcht von dieſem Menſchen, der nun rettungslos verloren 
war, wenn er ihm nicht zu Hilfe kam. 

Eine Sekunde tatloſen Schauens, dann 75 858 er Ros 
maries Handſchuh, den er noch immer zwiſchen den Fingern 

ielt, zu Boden, riß aus der Taſche feines Rockes zwei 
älften einer Pferdeleine, knotete ſie aneinander und warf 
fie ſich über die Schultern. Das eine Ende warf er Boſanyi 
gu ehren er das andere mehrmals um feine Rechte 
wickelte. 

„Faſſen Sie an!“ Seine Stimme war nun ein dröhnender 
Baß voll rauhen Heiſerſeins Dem Todfeinde mußte er jetzt 
das Leben retten! Mußte! Auch wenn der andere ihn mit 
in die Tiefe riß. Vor diefem Müſſen gab es keine Flucht. 

Horvath ſtemmte ſich mit den Kanten der Fußſohle in den 
riſſigen Boden. Seine Adern ſchwollen an. Die Bruſt wölbte 
Io unter dem ungeheuren Kraftaufwand. Schon nach 

tinuten lief ihm ein Rinnſal von Schweiß über den Körper, 
Die Muskelſtränge am Hals waren zum Berſten an⸗ 
geſchwollen. „Es geht nicht!“ hörte er Bojanyi keuchen. 
„Laſſen Sie's! Mein Gewicht ift zu ſchwer für Sie!“ 

„Es muß gehen.“ Wiederum ein Anſchwellen aller Mus⸗ 
keln. Ueber Horvaths Schulter riß das feine Gewebe des 
Bie Unbarmherzig ſchnitt das Leder der Riemen in das 

leiſch des Männernackens. \ 

Aus Bojanyis Mund kam ein Gurgeln. „Es iſt umſonſt! 
Sie ſchaffen es nicht. Ich ſtecke zu feſt. 

Und wieder ſetzte Horvath die 1117 mit verbiſſener Kraft 
in die ſchwarze, ſteinharte Kruſte der Erde, daß der Eindruck 
ſeiner Stiefel ſich wie der eines Hufes darin abprägte. 

Etwas klebrig Heißes rann ihm über den Körper. Die 
Kanten der Leine hatten ihm die Haut durchſchnitten und 
bohrten ſich nun wie ein Eiſen in die Schultern, daß das 
Blut über Rücken und Bruſt herabzurieſeln begann. 

Irgendwo im Schlamm mußte Boſanyi plötzlich Halt ges 
funden haben. Sein Körper vermochte ſich um ein Weniges 
in die Höhe zu ſtemmen Seine eine Hand griff in das Schilf, 
während die andere noch immer um das Ende der Leine 
gewickelt war. 0 n 


i 
| 


‚Stunde der 


enden werde und wann inſolgedeſſen der Wendepunkt 
der Weltwiktſchaftskriſe zu erwarten ſei, N 
ob in der zweiten Hälfte des Jahres 1932, wie man in en 
land und Amerika annehme, oder aber erſt im Laufe UT 
Jahres 1933. Als weiterer Unſicherheitsfaktor ſpiele die Ir 7 
eine Rolle, wann eine größere innenpolitiſche Beruhigung “ 
erreichen ſein werde. Der Ausgang der Preußenwahlen 
dabei entſcheidend. 
Hinſichtlich der Arbeitsbeſchaffung beſtehe Weberei 
ſtimmung darüber, daß es in Deutſchland noch reichlich 
Arbeits möglichkeiten gebe. 17 
Die Streitfrage ſei lediglich, wie die Mittel für eine Arbe, 
beſchaffung großen Stiles aufgebracht werden könnte. 4 
Mit dem Preiſe der Inflation dürfe die Arbeitspejhale 
fung der öffentlichen Hand keinesfalls erkauft werden. 
Wenn der Schrumpfungsprozeß der deutſchen Wirtſchaft in 
nächſten Zeit wenigſtens zum Stillſtand gebracht werden W. 
dann müſſe zuſätzliche Arbeit geſchaffen werden. 0 
An der Spitze deſſen, was die Reichsregierung für die! 
beitsbeſchaffung beapſichtige, f 2 
ſtehe die verſtärkte Förderung der ländlichen Siedlung 
und die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vorraumſiedlung. ,, 
Die Reichsregierung gehe dabei von der Erwägung i 
wir im nächſten Jahrzehnt unſere Rentenverſicherung nich! ul 
ausbauen können, daß die alternde Bevölkerung damit bu 
Lebensabend friſten könne. Der Kreis der Inpaliden rente 
Sozialrentner und Kleinrentner, der Klein⸗Penſionäre u 
wachſe bei einem alternden Volk ſtändig. Dieſe Teile der 
völkerung ſollte man verstärkt auf dem Lande oder in dem W, 
raum der Städte anſiedeln, wo ie beſſer leben könnten und % 
Pur die zuſätzliche Wohlfahrtspflege eine Entlastung erfah 0 
würde. Bi 
Wenn man die wirtſchaftlichen und finanziellen Aufge! 
des Jahres 1932 ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, ſo 9 
gebe ſich folgende Reihenfolge: : N 
1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müſſen unter alle 
Umſtänden mit Krediten zu einem erträglichen Zinsſuß ven 
ſorgt werden. 0 
2̃. Die Haushalte der öſſentlichen Hand müſſen unbebi 
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das 
9. die Vorausſetzung iſt für die Erhaltung der Währe 
an der im Jahre 1932 ebenſo wenig wie im Jahre 1931 ge” 
telt werden darf, h 
4. Was dann noch ohne Gefährdung der Währung zur 
kämpfung der Wirtſchaftsſchrumpfung und zur Belebung 
Wirtſchaft geſchehen kann, wird und muß geſchehen. Dal 
müſſen wir uns alle klar ſein, daß wir mit dem Jahre Ir 
noch ein ſchweres Jahr vor uns haben. In dieſem Jahr . 
fen wir trotz aller Veſchwerniſſe nicht ſchlapp machen, weil! 
im Jahre 1932 um die deutſche Zukunſt geht. 4 
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Die bisherige abwartende Haltung der Regierung gegenün 
der Frage der Arbeitsſtreckung werde im Laufe des Jahres 10, 
nicht beibehalten werden können. Dieje Frage werde ſchen 
nächſter Zeit mit den Spitzenverbänden der Arbeitgeber . 
Arbeitnehmer zu beſprechen fein. ; 
Wenn ſich dabei eine Einigung nicht erzielen laſſe, 10 
werde nichts anderes übrig bleiben, als eine Verkürzung 
der Arbeitszeit auf dem Wege der Notverordnung. 
Eine allgemeine Senkung der Löhne, wie man ſie in bree 
Arbeitnehmerkreiſen befürchte, komme nicht in Frage. Allerdief 
ſeien in einzelnen Gewerben und in einzelnen Gegenden MTT 
Angleichungen erforderlich. a 


49 
Die Zahl der Eheſchließungen nimmt 
Im abgelaufenen Jahr fanden in Polen 273332 Trog 
gen ſtatt, alſo um 27 089 weniger als im Jahre vorher. 4 
rıeijten Trauungen wurden in der Wojewodſchaft Lembeſ 
geſchloſſen, nämlich 26034. Dann folgt Lodz mit 24% 
Kielce mit 24 439 und Warſchau mit 21 016. 4 


2 


Na e weiteren Minuten äußerſter Sraftanftrenguii 
beiderſeits ſtand der Gutsherr ſchlammüberkruſtet einem 
Retter gegenüber. . 
10 ätten ſich die Komödie erſparen können, Herr 
vath. 
„Es hätte quch eine Tragödie werden können, Herr Ba, 
fanyi! Guten Abend!“ Mit einem knappen Lüften des Hub? 
wandte ſich der Künſtler zum Gehen. 0 
Boſanyi fah, wie die Rechte des andern ſich in die Taſche 
genb und dann mit einem weißen Tuch Schulter und Biß 
er eines Rinnſal ſtockigen Blutes. 
lut! 


etupfte In dem Stiefeleindrud am Boden vor ihm ſtand 
Er ſah Horvaths Vater wieder vor ſich fl hingeſtren 


Hor⸗ 


durch eine Kugel, die ſeine Hand abgeſchoſſen hatte. Da 
mals war es auch Blut geweſen, das 25 oden geronnen 


war. 4 
Boſanyi wiſchte ſich den Schlamm von Geſicht und Hal, 
Es gab kein Zuſammenkommen für einen Horvath und ein 
Boſanyi! Auch das Heute konnte keine Brücke bauen. Keine 
Als er nach Haufe kam, ſtarrte Raja ihn aus M 
en Augen an. „Vater, was iſt?“ 
„Nichts.“ j 


„Vater!“ alle 

„Wenn du es durchaus wiſſen mußt: Der Hortobagy HET 
ing bei einem Haar verſchluckt“ 

ränen ſickerten ihr 1 il über das fahle Geſicht. „Wein 

hab ich es zu verdanken, Vater, daß du mir lebſt? in } 

Er zögerte einen Moment. „Gerade dem. Raja, von i, 
es mir am wenigſten erwünſcht iſt. Gerade er mußte es fein, 
der mir zu Hilfe kam!“ 8 SE 

„Guido?“ 0 bet 

Er nickte mit verhaltenem Grimm „Deshalb hat ſich a 
nicht das geringſte geändert!“ ſtieß er heraus 

9891 etwas zu erwidern, ging ſie aus dem Zimmer ine 
„wilden einem Horvath und einer Bofanyi gibt es ke 
Ucke. de 


. 

wei Pferde jagten im geſtreckten Galopp über die Ste Ye 
wie Richtung nach der Station, wo in Be nächſten babe i 
nellzug von Wien her erwartet wurde EN 
Cortſetzung folg) 


Pleß und Umgebung 


Deutſches Theater Kattowitz. Sonntag, den 17. April, 
vormittags 11 Uhr: Goethefeier. Mitwirkende: Dr. Ludwig 
Wüllner⸗Berlin und der Meiſterſche Geſangverein; abends 

Uhr: „Fauſt“, von Goethe; als Gaſt: Dr. Wüllner⸗Berlin. 
— Montag, den 18. April, nachm. 3% Uhr, Schülervorſtel⸗ 
lung: „Fuller von Goethe. Abends 8 Uhr: „Der Geld- 

teufel“, Bauernkomödie von J. Pohl, einziges Gaſtſpiel der 
Tegernſeer Bauernbühne. — Donnerstag, den 21. April, 
abends 7% Uhr: „Im weißen Röß'l“, Operette von Ralph 

enatzky. — Montag, den 25. April, abends 8 Ahr: „Grand⸗ 
Hotel“, Luſtſpiel von Paul Frank. — Donnerstag, 28. April, 
abends 7% Uhr: „Der Freiſchütz“, rom. Oper von Weber. 

„Militäriſche Muſterungen. In dieſem Jahre finden die 
militäriſchen Muſterungen, mit dem 22. Juni beginnend, 
ſtatt, und zwar am 22. Juni für die Gemeinde Pleß und 
Kobielitz im Polski Dom Ludowy für die Angehörigen des 

Jahrgangs 1910 und zwar mit den Anfangsbuchſtaben A 

bis K. Am 23. Juni für die Anfangsbuchſtaben L bis Z, 

lowie alle Zurückgeſtellten der an linge 1911 und 1909. 

— Am 24. Juni für die Gemeinden Altdorf und Lonkau. — 

m 25. Juni für die Gemeinden Cwiklitz, Jankowitz und 

Ober⸗Goczalkowitz. Am 27. Juni für die Gemeinden 

kieder-Goczalkowitz. Rudoltowitz, Sandau, Zawadka und 

Erzawa. — Am 28. Juni für die Gemeinden Czarkow, 

Frydek, Poremba, Miedzna, Studzienitz und Radoſtowitz. 

Beskidenverein Pleß. Im Verlage des Beskidenvereins 

ielitz iſt eine neue Beskidenkarte mit allen derzeit beſtehen⸗ 

den Markierungen, Schutzhäuſern uſw. erſchienen. Mit⸗ 
glieder des Beskidenvereins erhalten die Karte zum Vor⸗ 

Ingepreile von 4.— Zloty; für Nichtmitglieder 4.80 Zloty. 

titglieder des Beskidenvereins Pleß, welche eine neue 

Karte wünſchen, werden gebeten, ſich in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ zu melden. 
Generalverſammlung der Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaft 

Pletz. Donnerstag, 21., abends 8 Uhr, findet im Pleſſer Hof 

die Generalverſammlung der Elektrizitätsgenoſſenſchaft ſtatt. 

Borin. Durch Dekret des Wojewoden iſt der Schul⸗ 

leiter Stanislaus Bad; zum ſtellvertretenden Standesbeam⸗ 
ten für den Amtsbezirk Borin ernannt worden. 
Kinderheilberge Bethesda im Bad Goczalkowitz. Das 

\egensreiche Injtitut der Kinderheilberge Bethesda öffnet 
auch wieder in dieſem Jahre ſeine Pforten für kränkliche, 
trophulöſe und eee Kinder. Aufgenommen 

werden Knaben und Mädchen im Alter von 3 bis 14 Jahren, 
ohne Rückſicht auf die Konfeſſion. Die Kurzeit beginnt am 

Juni und endet mit Ablauf des Monats Auguſt. Sie 
auert in der Regel 4 Wochen. Der Mauch tcung ein⸗ 
ſchließlich Gewährung von Bädern, Beaufſichtigung und 
»rlege beträgt für dieſes Jahr 120 Zloty. Die ärztliche 

eitung liegt in den bewährten Händen des Chefarztes des 
leſſer Johanniter⸗Krankenhauſes Dr. Bulle. Sämtliche 
Anftagen ſind an den Schriftführer des Vorſtandes Rendant 
Schneider in Sta ra⸗Wies, p. Pfzezyna, zu richten. 


Aus der wojewodſchaft Schlefien 


Kohlenkonferenzen in Varſchau 


In Warſchau finden Beratungen im Handelsmini⸗ 
Merian, die im ion eben, | mit der geſetzlichen Regelun 


ee 


Am den Statutenentwurf über die Schaffung des Aus⸗ 
er Neichsfonds für den Kohlenezport! Zumal die Gruben: 

beſitzer ſich über die Höhe der Beſteuerung zugunſten des 
\ Uusgleichsfonds nicht einigen konnten, wird das Handels⸗ 


Milterium die Entſcheidung allein treffen. Aktuell iſt auch 
de Nominierung des Kohlenkommiſſars, wobei der Mini⸗ 
terjalbeamte, Herr Peche, als der ausſichtsreichſte Kandidat 
u Frage kommt. . 


Ausbleiben der miniſteriellen Kommiſſion 


8 Vor drei Wochen wurde der Beſuch einer minijteriellen 

emmiſſion angekündigt, die die . der inzwi⸗ 

bit stillgelegten Gräfin⸗Lauragrube, als auch die Renta⸗ 

ie "tät des großen Kohlenwerkes überprüfen ſollte. Bis 

ji Fist es bei der Ankündigung geblieben und die Kommiſ⸗ 
on iſt nicht erſchienen. 


Die Lohnabbaufrage in der Zinkinduſtrie 

Fersen iſt die Friſt abgelaufen, in der 300 die Parteien 
a em Schiedsjprud, der die Löhne in der Zinkinduſtrie um 
N kozent herabſetzte, erklären ſollten. Nach der amtlichen 
Erteilung haben beide Teile den Schiedsspruch abgelehnt. 
der ann daher mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
e Arbeitsminiſter den Schiedsſpruch beſtätigen wird. 


Die Bismardhütte erhält Kredite? 
ei der Betriebsrat der Bismarckhütte hat bereits im März 


Nag für die 


td, 
cc der Bismarckhütte, bei allen Streitigkeiten, die 
delteus dem Arbeitsverhältnis ergeben, mehr Beſonnenheit 


den : 
Ainet ſtehende Perſonen nach Argentinien auswandern: 
wirt 


Deutsche. Eltern! 


er Kohlenproduktion ſtehen, ſtatt. Vor allem handelt es ſich 


Am vergangenen Sonntag hielt die Katholiſche Volkspartei 
eine ſehr gut beſuchte Parteiverſammlung in Tarnowitz ab, zu 
der als Redner Senator Dr. Pant und Abg. Jankowski 
erſchienen waren. 

Nach der Vegrüßung durch den Vorſitzenden, Stadtrat No⸗ 
wak, ſprach Abg. Jankowski über die Wirtſchaftslage, die 
ſeit der letzten Berichterſtattung eine weſentliche Verſchlim⸗ 
merung erfahren habe. Das Arbeitsamt in Genf, führte der 
Redner aus, gibt die Zchl der Arbeitsloſen mit 30 Millionen 
an, wovon auf Europa allein 12 Millionen entfalten. Dieſe 
Zahlen ſpiegeln die Net wider, von der alle Staaten erfaßt 
find, jelbit Frankreich, deſſen ungeheure Goldhortung den Wirte 
ſchaftsperfall nicht verhindern konnte. Ein Hauptgrund der 
Kriſe iſt die Techniſierung der Betriebe, die vielfach die Men⸗ 
ſchenkraft durch die Maſchine erſetzt. Ein Beiſpiel hierfür iſt 
der oberſchleſiſche Bergbau, der 1923 noch 160 000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigte, heute dagegen nur 63 000, ohne daß die Produktion 
deshalb zurückgegangen wäre. Das Gegenteil iſt der Fall; die 
Produktion iſt geſtiegen. Aehnliche Auswirkungen zeigt die 
Mechaniſierxung in der Eiſeninduſtrie und im landwirtſchaftlichen 
Großbetrieb. Schuld an den Verhältniſſen trägt die Gewinn⸗ 
ſucht und Gier der Menſchen. Verhandlungen zur Veſſerung 


der Lage werden geführt, aber ohne praktiſchen Erfolg. Eine 
Entwicklung auf aufwärtsführender Bahn könnten die Abrü⸗ 


ſtungskonferenz und die Regelung der Kriegsſchulden bringen. 
Die polniſche Regierung bekämpft die Not mit Maßnahmen 
verwaltungstechniſcher Natur. Der Warſchauer Sejm hat in 41 
Sitzungen 192 Geſetze geſchaffen, zum Teil von weittragender 
Bedeutung. Leider brachten ſie zum Teil neue Laſten für Ge⸗ 
werbe und Handel und Abſtriche für die Penſionäre und Ars 
beitsloſen. Mit großem Intereſſe verfolgte die Verſammlung 
die Ausführungen über das neue Verſammlungsgeſetz, das in 
mancher Hinſicht rückſchrittlich iſt und vor allem die Verhand⸗ 
lungsfreiheit unterbindet. 

Als nächſter Redner ſprach Senator Dr. Pant. Wir leben 
in einer Zeit, in der die Grundlagen der Wirtſchaft und der 
Weltordnung ins Wanken geraten ſind. Beratungen werden 
obgehalten, Erklärungen gibt es in Menge, aber die Beſſerung 


Zur Not der Zeit 


Verſammlung der Deutſchen Katholiſchen Volkspartei in Tarnowitz 


tritt nicht ein. Man wagt es eben nicht, ſich zu Taten aufzu⸗ 
ſchwingen. Notwendig iſt eine innere Umwandlung der Meu⸗ 
ſchen, deren Seele vergiftet iſt durch Habſucht und gewiſſenloles 
Streben nach Geld. Am grünen Tiſch ertönten Friedensſchal⸗ 
meien, aber ein Staat riß die Maske vom Geſicht und fuhr mit 
Kanonen und Bomben auf. Man faßte Beſchlüſſe und Reſolu⸗ 
lionen, ſteckte aber gleichzeitig auch das Geld für gelieferte Rie 
tungen ein. Dieſer Materialismus iſt das große Hindernis TUE 
den niit Sehnſucht erwarteten Frieden. 

Senator Dr. Pant ging dann auf die Tätigkeit des Senats 
ein, wobei er beſonders eingehend den Staatshaushalt behan⸗ 
delt. Der angenommene Haushalt trägt der gegenwärtigen 
Zeit nicht genügend Rechnung. Wohl iſt eine Senkung vorge⸗ 
nommen worden, doch beſteht ſchon jetzt ein Fehlbetrag von 74 
Millionen, der ſich durch den Steuerrückgang noch bedeutend er⸗ 
höhen wird. Die Beamtengehälter wurden gekürzt, ebenſo die 
Penſionen, und die Arbeitsloſen werden künftig noch weniger 
erhalten als bisher. Nur am Dispoſitionsfonds für Repräſen⸗ 
tation und andere Zwecke wurden keine Einſpaxungen vorge⸗ 
nommen. Dagegen wurde der Fonds für öffentliche Arbeiten, 
den man eigentlich hätte erhöhen müſſen, um 67 Prozent ver⸗ 
ringert. 5 

In unſerer Wojewodſchaft läßt ſich eine Beſſerung der Si⸗ 
cherheitsverhältniſſe ſeſtſtellen, die zweifellos eine Folge der auf 
Grund der Klagen in Genf erteilten Verhaltungsmaßregeln zu⸗ 
rückzuführen iſt. Interventionen beim Wojewoden hatten in 
mehreren Fällen Erfolg. Es handelte ſich allerdings um Dinge, 
die uns rechtlich zuſtehen und keine Intervention hätten erfor⸗ 
dern ſollen. 

Am Schluß ſeiner Rede ging Dr. Pant auf die Beweg⸗ 
gründe zu ſeinem Vortrag bei den Chriſtlichen Demokraten in 
Krakau ein. Nur weil er hoffte, bei dieſer Gelegenheit unge⸗ 
rechtfertigte Vorurteile gegen die Deutſchen zu zerſtreuen, lei⸗ 
ſtete er der Einladung nach Krakau Folge. 

Die Ausführungen der Redner fanden ſtürmiſchen Beifall. 
Stadtrat Nowak ſprach ihnen unter lebhafter Zuſtimmung der 
Verſammlung den Dank aus und ſchloß die Verſammlung. 


Chem. Polizeibeamter wegen ſchweren Mißbrauch 


ſeiner 


Die Nybniker Strafkammer hatte ſich am A e 
Dienstag in mehrſtündiger Verhandlung unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit mit einer intereſſanten Straſſache zu be⸗ 
ſchäftigten, in welcher dem ehemaligen Polizeibeamten Joſef 
Lampa aus Rybnik ſchwerſter Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt 
zur Laſt gelegt wurde. Dem Tatbeſtand iſt zu entnehmen, 
daß der Angeklagte vor etwa 3 Jahren, als er noch beim 
Rybniker Polizeikommiſſariat tätig war, wegen irgendeines 
Delitts eine Proſtituierte verhaftete und in eine Zelle auf 
dem hieſigen Kommiſſariat ſperrte. Dieſes Mädchen ſoll er 
ſodann unter Anwendung von Gewalt mißbraucht haben. 
Die Behörden erfuhren hiervon erſt nach geraumer Zeit, 
während welcher Lampa jedoch bereits nach Frankreich aus⸗ 
gewandert war, ſo daß ſeine ſtrafrechtliche Verfolgung nicht 
möglich war. Erſt vor einigen Monaten, nachdem er aus 
Frankreich zurückgekehrt war, wurde das Verfahren gegen 


qualifizierte Arebiter und Handwerker, ſowie 5. Anſiedler⸗ 
familien mit mindeſtens 3 arbeitsfähigen Perſonen. Zum 
Ankauf von Land und zur Bewirtſchaftung benötigen die 
Intereſſenten 130 Dollar. Entſprechende Auskünfte erteilt 
die Auswandererzentrale in Warſchau, ul. Marszalkowska 
fell oder aber die zuſtändige Auswanderer⸗Fürſorge⸗ 
elle. 


Tagung der deutſchen Akademiker 


Im Rahmen der deutſchen Akademiker⸗Tagung veranſtaltet 


der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien, Kattowitz, im 


Saale des „Chriſtlichen Hoſpiz“, Kattowitz, ul. Jagiellonska, 
Page Vorträge. Sonnabend, den 16. April, nachmittags 5 
Uhr. 

Abgeordneter Ulitz über „Das Deutſchtum in Polniſch⸗ 

Schleſien“. 

Montag, den 18. April, nachmittags 4% Uhr, 

Dr. Walter Brand⸗Prag über „Staat und Wirtſchaft“, 
nachmittags 6 Uhr: 

Dr. Horſt Grüneberg⸗Frankfurt a. d. Oder über „Junge 
N Generation und Staat“. 

Wer für dieſe Vorträge eine Teilnehmerlarte in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſien, 
Kattowitz, ul, Marjacka 17, II, im vorhinein löst, zahlt 3 Zl. 
Eintrittslarten für die einzelnen Vorträge am Saaleingang 
gelöſt, koſten 1,50 Zloty. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. 3. 


Individualpſychologie als Menſchenkenntnis, Prophylaxe 
und Heilung, 
lautet das Thema des Vortrages 
Dr. Alfred Adlers. 

Die Individualpſychologie ſetzt ſich die Aufgabe, das indivi⸗ 
duelle, einmalige Bewegungsgeſetz der Pecſon feſtzuſtellen. 
In dieſer Betrachtung ergibt ſich die Einheit der Perſönlich⸗ 
leit in allen ſeeliſchen Ausdrucksformen, bei Normalen ſowie 
bei Anormalen. Wer das Bewegungsgeſetz des Einzelnen 
in wiſſenſchaftlich⸗künſtleriſcher Weiſe, damit den Lebensitil 


f e, 9. verheiratete Landwirte mit Kindern, 4. jüdiſche uns nachzuſchaffen verſteht, wie ihn das Individuum in ſeiner 


„Anmeldung... deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9, bis einschl. 14. Mai festgesetzt, Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


mtsgewalt auf der Anklagebank 


ihn wieder eingeleitet, ſo daß vor einigen Wochen bereits 
eine Verhandlung in dieſer Sache angeſetzt war. Sie konnte 
damals infolge plötzlicher Erkrankung des Angeklagten nicht 
ſtattfinden, ſo daß nach erfolgter Vertagung die Strafkammer 
am Dienstag ſich mit dieſem Fall beſchäftigte. Als Zeugen 
wurden Ae Polizeibeamte, a 0 Mitarbeiter des 
Angeklagten, gehört. Nach deren Ausſagen war die Schuld 
des Angeklagten erwieſen, jo daß er zu der im Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde Als mildernder Umſtand wurde ſeine bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit gewertet. Die Hälfte der Strafe wird durch 
eine aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens Polens ergan⸗ 
ene Amneſtie als verbüßt angeſehen, während ihm für den 

eſt der Strafe eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebil⸗ 
ligt wurde, . 


ſchöpferiſchen Kraft entwickelt hat, verſteht den Menſchen. — 
Dabei eröffnet ſich der Ausblick auf die Verurſachung von 
ungeeigneten Lebensformen, die durch Aufklärung der 
Grundmotive geändert werden können. Auf dieſem Wege 
vollzieht ſich die Heilung. Die genaue Kenntnis der zu Fehl⸗ 
ſchlagen verlockenden Situationen läßt dieſe bei der Er⸗ 
ziehung im frühen Kindesalter vermeiden. Auch anfäng⸗ 
liche, ſcheinbar belangloſe Abirrungen können erkannt und 
frühzeitig gebeſſert werden. — Der Vortrag findet am 
Dienstag, den 19. April, 8 Uhr abends, 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17, ſtatt. 
Karten zu 3, 2, und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der, 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗ 
Sp. Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka Nr. 17, 2. Etage und Kö⸗ 
nigshütte, ul. Katowicka 24 zu haben. 


Skeuernachlaß und Kredilverlängerung 
für die Handwerker 

Eine Delegation des Schleſiſchen Handwerkerverbandes 
ſpach Ende vergangener Woche beim Wojewoden vor und 
überreichte ihm eine Denkſchrift, in der Steuererleichterungen 
und Kreditverlängerung für das Handwerk gefordert wur⸗ 
den. Für diejenigen Handwerker, die vor dem Ruin ſtehen, 
wurde Steuernachſaß bis zum 1. März 1933 verlangt, da 
onſt das letzte Handwerkszeug verſteigert und zahlreiche 
erkſtätten geſchloſſen werden müßten. Ferner wurde ver⸗ 
langt, daß bei Steuerpfändungen nicht jo rigoros vorgegan⸗ 
gen und die Verſteigerungen mindeſtens 4 Wochen vorher 
angekündigt wird. Ebenſo wurde gegen die Umſatzſteuer⸗ 
3 die auf Grund der Einnahmen aus den Jahren 
1928—1930 vorgenommen wurde, alſo in einer Zeit, wo die 
Wirtſchaftskriſe noch nicht jo kataſtrophale Formen ange: 
nommen hatte, proteſtiert. Die von den Handwerkern, bei 
den Kommunalſparkaſſen und bei der Landwirtſchaftsbank 
aufgenommenen kurzfriſtigen Kredite können unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen nicht zurückgezahlt werden. Die 
l er erſuchen um Zahlungsaufſchub bis zu 1 Jahr. 
er Wojewode verſprach die Wünſche zu unterſtützen. m. 


Neue Kurſe 

Demnächſt ſoll durch das Schleſiſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbeinſtitut in Kattowitz ein ſechswöchentlicher Kurſus im 
Zuſchneiden von Damenkleidern veranſtaltet werden. Der 
Unterriht wird drei⸗ bis viermal wöchentlich ſtattfinden. 
Die Gebühr beträgt 50 Zloty, Eintragsgebühr 10 Zloiy. 
— Am 15. April beginnt ein ſiebenwöchentlicher Kurſus in 
Herſtellung von Kunſtſtein, Terrazzo und Moſaikl. Der An⸗ 
terricht findet drei» bis viermal wöchentlich ſtatt. Vortra⸗ 
gender iſt ein auf dieſem Gebiete anerkannter Fachmann, 
Ingenieur Domansti. Auswärtige Teilnehmer erhalten 
eine 75prozentige Eiſenbahnermäßigung. Anmeldungen und 
Auskünfte während der Amtsſtunden in den Techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten. m. 


(X) An den falſchen Mann gekommen. Auf dem letzten 
Wochenmarkte verſuchte der Maurer Emanuel Mandera aus 
Lance in einem hieſigen Geſchäſt ein falſches 1⸗Zlotyſtück anzu⸗ 
bringen. Der Ladeninhaber verſtändigte jedoch ſofort die P“ 
fizei, die Mandera ſeſtnahm. Er hatte am gleichen Tage be? 
reits bei einem Zeitungsverkäufer den gleichen Trick verſucht, 
doch hatte dieſer das Falſifikat erkannt und die Entgegennahme 
abgelehnt. Eine daraufhin in der Wohnung Manderas vor? 
genommene Hausſuchung zeitigte nicht den erhofften Erfolg. da 
ſonſt nichts gefunden werden konnte, das ihn evtl. der Falſch⸗ 
münzerei überführt hätte. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 
Lublinitz und Umgebung 

Voronow. (Straßen räu ker überfällt gj ä h⸗ 
rigen Knaben.) Auf dem Wege nach Boronom wurde 
der gjährige Joſef Bugajsfi aus Dombrowa⸗Gory von 
einem unbekannten Manne angefallen, der dem Kind mit 
einem Stock zwei Mal auf die Schulter ſchlug und dann aus 
der Hand einen Betrag von 2.70 Zloty entriß. Es ſoll ich, 
nach den vorläufigen Ermittelungen, um einen gewiſſen 
Theofil P. aus Lubome handeln, deſſen Verhaftung abet 
nicht erfolgen konnte. 1 


Aufräumearbeiten wurde plötzlich die 22jährige Emilie B. 
in dem Korridor der Schule, ul. Szkolna, woſelbſt die Spiel⸗ 
ſchule untergebracht iſt, von einem Täter, der ſich verborgen 
gehalten hatte, angefallen und mit einem Meſſer zweimal 
in die linke Schulter geſtochen. Nach dieſer Tat flüchtete der 
Täter. Die Polizei hat ſich der Sache angenommen, um 
Aufklärung zu ſchaffen. 


— — 


Kaltowitz und Umgebung 

4 Finger abgeſchnitten. Beim Sägen von Brettern er⸗ 
eignete ſich in der Schleſiſchen Lehranſtalt in Kattowitz ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Dem 20jährigen Schüler Karl 
Thomeczko wurden von der Kreisſäge 4 Finger der linken 
Hand glatt abgeſchnitten. Der Verunglückte wurde in das 
Krankenhaus auf der Raciborsfa überführt. 

Wer kennt die Schuhdiebe? Aus dem Bagagewagen 
wurde auf dem Perſonenbahnhof, von bisher nicht ermittel⸗ 
tem Täter ein 10⸗Kilo⸗Paket entwendet, in welchem ſich 
Schuhe befanden. Der Schaden ſteht nicht feſt. 

Wohnungseinbruch im Stadtinneren. In die Wohnung der 
Eliſobeth Sibow, auf „der ulica Jagiellonska in Kattowitz, 
wurde ein Einbruch verübt. Der Täter entwendete dort zwet 
Anzüge im Werte von 300 Zloty. Einen Anzug zog der Ein⸗ 
brecher gleich an. Als er die Wohnung verlaſſen wollte, wurde 
der Täter von der heimkehrenden Wohnungsinhaberin bemerkt, 
welche bei der nächſten Polizeiwache Anzeige erſtattete. Es 
gelang auch bald darauf den Einbrecher feſtzunehmen. Die 
bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei dem Arretier⸗ 
ten um den 25jährigen Joſef P. aus Sosnowitz handelt. Der 
Täter wurde in Polizeiarreſt behalten. Die beiden Anzüge 
konnten der Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden. 

Zawodzie. [Tödlicher Verkehrsunfall.) Ein toi 
genſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der nlica Kra⸗ 
lowska. Dort wurde von einer Straßenbahn der 34jährige 
Karl Kitelbach von der ulica Lariſcha 214 aus Brzezinka 
angefahren und ſehr ſchwer verletzt. Der Tod trat „uf der 
Stelle ein. Der Tote wurde mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt. Die 
Schuldfrage konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 


Königshütte und Umgebung 8 

Fahrraddiebſtahl. Dem Joſef Zielinski, von der ulica 
Koscielna 21, wurde ein Fahrrad, Marke „Ideal“, im Werte 
von 200 Zloty, von einem Unbekannten geſtohlen, als er es für 
eine kurze Zeit im Hausflur des Hauſes Karola Miarki 24 
ſtehen ließ. 

Diebſtahl eines Autobuſſes. Die Firma Wolny aus 
Königshütte brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß von ihrer 
Anlage ein Autobus (!), der Eigentum des Befitzers Kowollik aus 
Siemianowitz iſt und zur Reparatur gebracht wurde, in der 
Nacht von unbekannten Dieben geſtohlen worden iſt. 


Rybnit und Umgebung 

(X) Brände ohne Zahl. Die Brände im Kreiſe Rybnik 
ſcheinen gar kein Ende mehr zu nehmen. Erſt in den letzten 
Tagen waren wieder zwei Fälle zu verzeichnen, in denen ein 
Geſamtſchaden von „nur“ 8 000 Zloty entſtanden iſt. Der 
erſte Brand ereignete ſich am vergangenen Sonntag in 
Moſchtzenitz, woſelbſt das Feuer in den ſpäten Abendſtunden 
auf dem Anweſen des Briefträgers Franz Marzoll aus: 
brach. Obwohl in kurzer Zeit die Ortswehr ankam, konnte 
nichts gerettet werden. Sowohl das Wohnhaus wie auch die 
an dasſelbe angebaute Scheune verbrannten reſtlos. Gleich⸗ 
falls der Vernichtung anheim fiel der größte Teil der Haus⸗ 
einrichtung ſowie verſchiedene Herren⸗ und Damengarderobe. 
Der hierbei entſtandene Schaden wird mit 4000 Zloty be⸗ 
ziffert. Das Anweſen war zum Glück verſichert. Der Brand 
ſoll durch einen ſchadhaften Kamin entſtanden ſein. — Ein 
zweiter, nicht minder ſchwerer Brand ereignete ſich am Mon⸗ 
tag in der Ortſchaft Pietrzkowitz. woſelbſt das Feuer, gleich⸗ 
falls am ſpäten Abend, in der Scheune des Landwirts Karl 
Spiewok ausbrach. Vernichtet wurde der obere Teil der 
Scheune, worauf ſich das Feuer auf einen daneben gelegenen 
Schuppen übertrug, von welchem gleichfalls das Dach ver⸗ 
brannte. Da größere Stroh⸗, Heu⸗ und Kartoffelvorräte 
verbrannt ſind, beläuft ſich der Schaden auf 4000 Zloty. 
Er iſt durch eine Verſicherung gedeckt. Eine Unterſuchung 
nach der Entſtehungsurſache hatte bisher noch keinen Er⸗ 
folg. 

(X) Betrunkene Uebeltäter wurden durch Militärpoſten be⸗ 
ſchoſſen. Ein Militärpoſten, der in der Nacht von Sonntag auf 
Montag das Munitionsloger der Nybniker Garniſon in den 
Pa ruſchowitzer Wäldern bewachte, bemerkte gegen 1 Uhr mehrere 
Ziviliſten, die ſich in ganz verdächtiger Weiſe in der Nähe des 
Munitionslagers zu ſchaffen machten. Er rief die Leute an 
und als dieſe darauf nicht reagierten, machte er von ſeinem 
Karabiner Gebrauch, aus welchem er den Leuten 2 Schüſſe nach⸗ 
ſandte. Dann verſtändigte er ſich mit einem Kameraden, der 
ihn bald darauf ablöſte; dieſer konnte jedoch nichts bemerken. 
Kurz darauf bemerkte der erſte Peften erneut einen einzelnen 
Mann ganz nahe vor ſich. Auf den Anruf: „Halt, wer da?“. 
bekam er nur zur Antwort: „Halte den Mund“, worauf mehrere 
Männer in der Richtung des Waldes flüchteten. Er gab auf 
dieſe abermals 2 Schüſſe ab, die jedoch infolge der Dunkelheit 
ihr Ziel verfehlten. Da die Annahme beſtand, daß es ſich um 
einen geplanten Ueberfall auf das Munitionslager handelte, 
wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, als deren Ergeb⸗ 
nis ſich herausſtellte, daß ein Ueberfall nicht in Frage kommt, 
vielmehr ein grober Scherz von betrunkenen Leuten vorliegt, 
die den Poſten wahrſcheinlich erſchrecken wollten. Die Polizei 
ſucht nach den Tätern. 

Mosczenice. (4000 Zloty Brandſchaden.) Ins 
folge Schornſteindefekts entſtand in dem Wohnhaus des 
Poſtangeſtellten Franz Marcol ein Brand. Das Gebäude, 
Einrichtungsgegenſtände und eine Scheune, wurden vom 
Feuer vernichtet. Der Schaden ſoll 4 000 Zloty betragen, iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. 

Godowy. (17 000 Zloty Brandſchaden.) In der 
Tiſchlerwerkſtatt des Paul Kubeczki brach Feuer aus, durch 
welches das Dach, Wohnungseinrichtungsgegenſtände. Tiſch⸗ 
lerwerkzeug, ſowie komplette Möbelgarnituren, vernichtet 
wurden. Der Brandſchaden wird auf 17 000 Zloty beziffert. 
K. war bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Polonia“ ver⸗ 
ſichert. Die Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Talowiec. (Nächtlicher Geſchäftseinbruch.) 
In der Nacht zum 10. d. Mts. wurde in das Geſchäft des 
Ignaz Lauszer in Talowiec ein Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen dort Lebensmittel, im Werte von 500 Zloty. 
Den Einbrechern gelang es, mit der Diebesbeute zu ent⸗ 
kommen. i 


Bielitz und Umgebung 

Lipnik. In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. drangen # 
unbekannte Täter in die Fleiſchhalle des Fleiſchers Nitſch 
an der Lipnikerſtraße ein. Die Einbrecher verſuchten zu⸗ 
nächſt durch den Fußboden in das Innere einzudringen. 
Es gelang ihnen jedoch nicht, auf dieſem Wege ihr Vor⸗ 
haben auszuführen, weil es ein Betonfußboden war. Nun 
haben ſie die Tür mit Gewalt ausgehoben und ſind in die 
Fleiſchhalle eingedrungen, wo ſie Fleiſch und Selchwaten 
entwendeten. Da der Fleiſcher die größeren Stücke abends 
abholt, ſo fiel den Einbrechern keine große Beute in die 
Hände. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 4 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 
17.35: Orcheſterkonzert. 20,15: Beethoven⸗Konzert. 23: 
Funkbriefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12,45: Schallplatten. 18,30: Jazzkonzert. 
20,15: Leichte Muſik. 22,10: Chopinkonzert. 22,55: Leichte 
und Tanzmuſik. 


5 Warſchau — Welle 1411.8 f 

Aa 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,55: 

Engliſcher Unterricht. 17,10: Vorträge. 17,35: Orcheſter⸗ 
konzert. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Beethoven⸗Konzert. 
22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,10: Schulmatinee. 12,45: Schallplatten. 
13,45: Vorträge. 17,95: Muſikaliſche Veranſtaltung. 
18,05: „Robinjon Cruſoe“. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: 7 
Leichte Muſik. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Sleiwik Welle 252. Breslau Welle 325. 
Freitag, den 15. April. 10,10: Schulfunk. 15,45: Schleſiſche 
Tage 1932. 16: Stunde der Frau. 16,30: Lieder. 17: 
Landw. Preisbericht. — Schallplatten. 17,35: Blick in 
Muſikzeitſchriften. 17,50: Vortrag. 18,15: Das wird Sie 
intereſſieten! 18,35: Vortrag. 19,05: Wetter. — Abend 
muſik. 20: Von Waſhington: Worüber man in Amerika 
ſpricht. 20,15: Sinfonie Nr. 97 C⸗dur von Haydn. 
20,50: Abendberichte. 21: Wilhelm Buſch. 21,50: Spiel- 
muſik. 22,10: Abendnachrichten. — Tanzmuſik. — Die 
tönende Wochenſchau. 5 | 
Sonnabend, den 16. April. 10,45: „Wir werden reich und 
glücklich. 15,45: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
16: Die Filme der Mode. 16,30: Konzert. 17,30: Vor“ 
trag. 18,15: Das wird Sie intereſſieren! 18,35: Vortrag. 
19: Wetter. — Abendmuſik. 20: Luſtiger Abend. 22: 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. ? 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp, 

Katowice. Kosciuszki 29. 1 


. 


Myslowitz und Umgebung. 

Er wollte fie heiraten. Ein gewiſſer Paul Golas drang in 
die Wohnung der Marie Szyman in Myslowitz ein und ent⸗ 
wendete ihr 1000 Zloty. Dabei wurde er jedoch von der 
Wohnungsinhaberin erwiſcht. Nach längerer Auseinanderſetzung 
gab er ihr von dem geſtohlenen Gelde 500 Zloty und ließ die 
ondere Hälfte mit ſich gehen. Bei der Anzeige, die die Ge⸗ 
ſchädigte beim Myslowitzer Polizeikommiſſariat erſtattete, ſtellte 
es ſich heraus, daß der Dieb die Szyman heiraten wollte und 
von ihr ſchon vorher 3000 Zloty erpreßt habe, unter den Vor⸗ 
wande, daß er ſie eben heiraten will. Die Polizei nahm darauf⸗ 
hin den feinen Freier feſt und packte ihn, bis zur Klärung der 
ganzen Angelegenheit, in eines der kleinen Zimmerchen ein, die 
ſich im Polizeigebäude befinden. 

Janow. (Schrecklicher Fund.) In der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke in Janow, an der Sosnowitzerſtraße, wurde in 
der Erde, leicht vergraben, die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 

des weiblichen Geſchlechts, vorgefunden. Wie die ärztliche Be⸗ 
gutachtung erklärt, iſt das Kind eines gewaltſamen Erttickungs⸗ 
todes geſtorben und zwar, durch Zuhilfenahme eines harten 
Gegenstandes, der dem Kinde in den Mund gedrückt worden ſei. 
Die Polizei hat ſofortige Schritte unternommen, um der Mutter 
des Kindes habhaft zu werden. 


Shmiertahlowik und Umgebung 
Freitod infolge Nervenüberretizung. Die 52jährige Ehe⸗ 
frau Eleonore Pawlas, wohnhaft auf der ul. Dluga in 
Schwientochlowitz verübte Selbſtmord durch Erhängen. Die 
bedauernswerte Frau wurde durch ihre Nervenkrankheit zu 
dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben. 

Bismarckhütte. (Untat eines geheimnisvol⸗ 
en Meſſerſtechers.] Ein myiteriöjer Vorfall ereig⸗ 
tete ſich in der Kinderbewahranſtalt in Bismarckhütte. Bei 
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Freitag, den 22. April, abends 8 Uhr im „Pleſſer Hof“ N 
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